
Fachpool SKA 
Fachpool Soziokulturelle Animation 

BLICK IN DIE KRISTALLKUGEL 
WOHIN STEUERT UNSERE GESELLSCHAFT? 
 

 

 

Freitag 27. Mai 2011, 9:15 bis 12:30 
Hochschule Luzern – Soziale Arbeit, Werftstrasse 1, PL 132 
mit anschliessendem Mittagessen 

 

Unter der Fragestellung „Wohin steuert unsere Gesell-

schaft?“ blicken wir nach vorn und diskutieren Zukunfts-
trends und gesellschaftliche Entwicklungstendenzen. Vier 

Schwerpunktthemen interessieren uns dabei besonders: 
Soziokulturelle Entwicklung, Sozialisierung und Arbeits-

markt, Werteverschiebung sowie Politik und Mitbestimmung. 
Anschliessend diskutieren wir mögliche Herausforderungen 

und Handlungsoptionen aus Sicht der Soziokulturellen Ani-
mation. 
 
 

Referent:  Herbert Ammann, Dr. phil. Soziologe, Geschäftsleiter Schwei-
zerische Gemeinnützige Gesellschaft. Mitbegründer der Ausbildung für 

Soziokulturelle Animation in der Deutschschweiz.  
Organisiert von Vera Hirt, Rahel El-Maawi, Susanna Peyer-Fischer 

 
Anmeldung bis 19. Mai 2011 an fachpool-ska@gmx.ch, bitte vermerke, 

ob du mittagessen wirst. Kosten Fr. 30.- / für Fachpool-Mitglieder gratis.  
Der jährliche Mitgliederbeitrag beträgt Fr. 50.- 
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Globale Megatrends

Deren Auswirkungen auf die Schweiz

Und deren Bedeutung für

die soziokulturelle Animation

Fachpool Soziokultur, 27. Mai 2011

Herbert Ammann

Anhand von drei Beispielen:

Ungarn

Verteilung der Arbeit

Sinnfindung / SinnsW4ung
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Ungarn: Rechts‐ autoritäres Regieme

‐En[äuschung über bisherige PoliWk

‐En[äuschung über Folgen von 89

‐Historische Traume (Grossungarn‐Ideologie)

‐Tendenzielle Verarmung (Hypotheken in SFR)

‐Romaminderheit

‐Nicht aufgearbeitete Geschichte (2. Weltkrieg, 56,

Kommunismus)

‐Wahl von Fidesz / Orban

‐Mediengesetz / neue Verfassung > Stabilität vs.

Einschränkung von DemokraWe

‐Bedeutung der EU > Weltwirtscha4
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Folgerungen:

‐Nicht erfüllte Hoffnungen > Hinwendung zu autoritärer

Führung, vergl. Skandinavien, Frankreich, Belgien, tea

party Bewegung in den USA, Zentralherrscha4 in China,

Israel

‐Demgegenüber: NeudemokraWen in Lateinamerika, Aufstände in Nahost

‐Druck auf Minderheiten

‐Stärkerer NaWonalismus

‐Verbindung von NaWonalismus mit sozialen Forderungen

> Sozialismus > hist: SA / Röhmputsch

‐Tendenzielle Verarmung des klassischen Mi[elstandes

‐Abscho[ung gegen aussen

‐Notwendigkeit von Sündenböcken
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Konsequenzen für die Schweiz

‐Die Schweiz hat ein vergleichbares PotenWal

‐PoliWsch zeigt sich das am Erfolg der SVP, der FormaWon

von Rechtsaussenparteien (PNOS)

‐Und AbsWmmungen, welche auf „Nichtschweizerisches“

oder „Schädliches“ zielen, z.B. Minare[absWmmung,

Ausschaffung, Erschwerung des Asylrechts.

‐Oekonomisch zeigt sich das mit dem Druck auf die Löhne,

steigen der Mieten und schärfere Konkurrenz in den

mi[leren und höheren QualifikaWonen.

‐Sozial und kulturell zeigt sich das durch grössere

Diversität, geringerer „Gmüetlichkeit“, zunehmender

Anpassungsdruck auf Schweizer (Schulen, Wohnen

Arbeiten, öffentlicher Raum)
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Konsequenzen für die sozio‐kulturelle Anima>on (skA)

‐Veränderungen in der Jugendarbeit

‐Höhere Bedeutung des Begriffs Heimat

‐PosiWve zukun4sgerichtete Besetzung des Begriffs Heimat

‐Einsatz der skA  in informellen Teilen der

InvesWWonsarbeit > Bildung, auch demokraWsche Bild.

‐Einsatz der skA in der gesellscha4lichen IntegraWon

‐Einsatz der skA in der gesellscha4lichen, poliWschen

ParWzipaWon

‐Einsatz der skA in kleinräumiger Konfliktregulierung
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2. Verteilung der Arbeit

‐Ein Teil der bisher unbezahlten Arbeit wandelt sich in

bezahlte Arbeit (Haus‐Familien‐ Pflegearbeit)

‐Die Regulierung der Arbeit, (Pension, Arbeitszeit), gerät

zunehmend unter Druck

‐Die Arbeit verteilt sich zunehmend global, sowohl in Form

der Produkte, welche konsumiert werden,

‐Wie auch über MigraWon, sowohl hochqualifizierte Arbeit,

aber auch schlecht bezahlte Arbeit

‐Und schliesslich über den Transfer der Arbeits‐ergebnisse

über die neuen KommunikaWonsmedien.

‐Für Mi[el‐ und HochqualifikaWon wird InvesWtonsarbeit

(Bildung) noch wichWger

‐Die Konkurrenz um begehrte Jobs wird oben und unten

globaler
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Folgerungen 1:

‐Zunahme des Lohndrucks

‐Tendenzieller globaler Ausgleich (über Jahrzehnte

hinweg) der Arbeitseinkommen,

‐D.h. für die Schweiz, tendenzieller Abbau der in den

letzten zwei GeneraWonen gewachsenen Privilegien

‐Abscho[ungstendenzen auf naWonaler Ebene

‐Für die Schweiz: Verstärkter Siedlungsdruck

‐Bedeutungszunahme lokaler (öko, bio) Wirtscha4sräume.

‐Dezentralisierungstendenzen (Energie, Landwirtscha4)

‐LangfrisWg: Stärkung des Globalen und des

Lokalen/regionalen  einerseits und Schwächung des

naWonalen andrerseits.
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Folgerungen 2

‐Teile der gesellscha4lich notwendigen Arbeit muss

vermehrt unbezahlt geleistet werden. (Neue Milizsysteme,

staatlich geforderte unbezahlte Arbeit)

‐Umbau der Sozialversicherungssysteme, kollekWv:

Existenzsicherung, individuell, Lebensstandardsicherung

‐Zunahme der Bedeutung privater Netze der

Gemeinnützigkeit

‐Für notwendige, aber schlecht bezahlte Arbeiten,

vermehrt zeitlich befristete KonWngente für

vorübergehende  Einwanderung, verbunden mit Anreizen

zur Rückwanderung.

‐Flexibilisierung des Arbeitsmarkts, Gewerkscha4en bieten

um Stärke behalten zu können, vermehrt Beratung und

auch individuellen Schutz an.
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Konsequenzen für die skA

‐Auch die sozio‐kulturelle AnimaWon wird diesen

strukturellen Veränderungen unterliegen.

‐Mit der Bedeutung der neuen Miliz wird sich für die skA

ein neues und wichWges Berufsfeld eröffnen.

‐Es wird sich lohnen, wenn die Akteure an der

Ausgestaltung dieser neuen Miliz teilnehmen > poliWsche

Einflussnahme.

‐Dort wo die Angebote der skA sich auf die arbeitsfreie

Zeit der Menschen richten, werden neue Aspekte der

Flexibilität Schlüssel zum Erfolg sein.

‐Ideell wird sich die skA mit der Polarität lokal‐global

auseinander setzten müssen, vergleiche auch „Heimat“ im

vorhergehenden Kapitel.

Dr. Herbert Ammann – Schweizerische Gemeinnützige Gesellscha4 (SGG)  – Scha7auserstrasse 7  –  CH‐8042 Zürich  – Tel +41 44 336 50 33 – Fax +41 44  366 50 31 – www.sgg‐ssup.ch



3. Sinnfindung / Sinns>Eung

‐Die Gesellscha4 wird in jeder Hinsicht heterogener

‐Die tradiWonellen Akteure der Sinnerzeugung, vor allem

die grossen Religionen, vorab der Landeskirchen, haben

massiv an Bedeutung verloren.

‐Die ideologischen Gedankengebäude des 20 JH taugen

nicht mehr für SinnsW4ung für breite Kreise.

‐Das Bedürfnis nach OrienWerung, nach Koordinaten für

das eigene Wertesystem ist aber für grosse Teile der

Bevölkerung vorhanden, wenn nicht gar gross.

‐Eine grosse Zahl von ideellen und mehr oder weniger

kommerziellen Anbietern bieten ein breites Angebot.

‐Vielen dieser Angebote fehlt die LegiWmaWon, sie finden

in einem Scha[enmarkt oder im Untergrund sta[
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Folgerungen

‐Der gemeinsame OrienWerungsrahmen für die gesamte

Gesellscha4 fehlt; er wird entweder rudimentär aufrecht

erhalten oder neue geschaffen werden müssen

‐Das heisst, dass für die Bearbeitung der gesellscha4li‐

chen Konflikte nicht oder ungenügend auf ein solches

gemeinsames Fundament zurück gegriffen werden kann

‐Ideell wird unsere Gesellscha4 zunehmend eine solche

von unterschiedlich grossen/bedeutenden Minder‐heiten

‐Es bestehen Risiken, dass sich entweder

     ‐ religiös‐poliWsche oder

     ‐ global‐religiöse Gruppierungen das Feld besetzen oder

     ‐ dass Konflikte zwischen solchen Gruppen militant sind
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Konsequenzen für die skA

‐Die skA ist gut beraten, wenn sie generell und im Rahmen

ihrer AkWonen, die Werte, auf welchen sie fusst,

transparent macht und die Konsequenzen für das

konkrete Handeln aufzeigt.

‐Durch das wertebezogene Agieren macht die skA

deutlich, dass der kollekWve Bezug auf gemeinsame Werte

erfolgsentscheidend ist.

‐Es ist auch Aufgabe der skA auf „AnimaWonsangebote“ in

intransparenten Rahmen hinzuweisen

‐Eine direkte Hinwendung der skA zu Werten oder

Ideologien ist kontraprodukWv, das würde sie selbst zu

einem Anbieter machen. > Falle

‐Die skA soll sich ihrer zentralen Aufgabe bewusst bleiben

Dr. Herbert Ammann – Schweizerische Gemeinnützige Gesellscha4 (SGG)  – Scha7auserstrasse 7  –  CH‐8042 Zürich  – Tel +41 44 336 50 33 – Fax +41 44  366 50 31 – www.sgg‐ssup.ch

Ingesamt:

‐Die Aufgaben der skA werden vielfälWger, aber auch

‐Der Spannngsbogen der skA wird grösser werden.

‐Chancen:

‐ Bedeutungsgewinn

‐ Verstärkte Professionalisierung

‐ Neue Arbeitsfelder

‐Risiken:

‐ Grössere Heterogenität innerhalb der skA

‐ Versuchung ideologisch und parteiisch zu werden

‐ Mehr Anomie, psych‐soziale Belastung
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Das war eine „Vorschau“ auf das Jahr

2040



Ich danke für die Aufmerksamkeit
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Fachpool SKA 
Fachpool Soziokulturelle Animation 

 

Protokoll Fachpool Soziokultur vom 27. Mai 2011 

 

Bitte vormerken: Nächster Fachpool 

Montag, 24. Oktober 2011 9.15 bis 12.30 voraussichtlich an der HSLU-SA 

OK: LuciAnna, Urban, Rahel  

 

 

BLICK IN DIE KRISTALLKUGEL 
WOHIN STEUERT UNSERE GESELLSCHAFT? 
 

Gastreferent: Dr. Herbert Ammann leitet die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft, 

Zürich; ist von Hause Soziologe und Pionier der Ausbildung Soziokultur in Zürich. Anhand  

von vier Thesen, welche die Vorbereitungsgruppe erarbeitet hat, wagte Herbert Ammann 

den Blick in die Zukunft.  

 

Seine Stichworte zum Referat sind in der Powerpointpräsentation ersichtlich. 

 

Am Beispiel Ungarn erläuterte Herbert Ammann den Trend zu rechtsautoritären Regimes 

bzw. autoritären Demokratien. Nicht erfüllte Hoffnungen des Volkes lassen diese nach 

mehr Ordnung und Autorität suchen. Diese Trends bestätigen nicht nur die Erfolge der 

schweizerischen SVP, auch die Skandinavischen Länder, Frankreich, Belgien und die Tea-

Party-Bewegung der USA weisen in diese Richtung. Ammann nennt die Angst vor Verlust als 

das am stärksten bewegende Motiv, auch wenn dieser Verlust noch gar nicht eingetroffen ist. 

Eine Angst davor, dass andere bevorzugt werden, und sie zu kurz kommen. Dadurch 

entsteht ein grosser Druck auf Minderheiten und der Nationalismus wird gestärkt (ein 

Konzept des 19 Jhd.), eine Abschottung nach Aussen wird begrüsst. 

Es gibt jedoch auch demokratiefördernde Gegenbewegungen sowohl in den 

lateinamerikanischen wie in gewissen arabischen Staaten. 

 

Für die SKA kann dies bedeuten, dass der Begriff Heimat (Gegenkonzept zu Nationalismus) 

wieder Bedeutung gewinnen soll. Heimat(en) schaffen. Unter dieser Argumentation weiss er 

auch die 3-jährlich wiederkehrenden Treffrenovationen zu begrüssen. Jede Treffgeneration 

muss sich die eigene Heimat/Wohlfühlen schaffen. Weiter ist er der Ansicht, dass die SKA 

gute Arbeit ausweist bezüglich Integration und Partizipation. Als öffentliche Institution ist die 

SKA immer auch politisch und muss sich positionieren und zu kleinräumigen 

Konfliktregulationen beitragen. 

 

Massgeblich für diese Veränderungen sind auch die fehlenden sinnstiftenden Institutionen. 

Die Kirchen haben an Bedeutung verloren. Alte Ideologien (z.B. Kommunismus) taugen 

nichts mehr. Nur noch die Machtapparate sind geblieben. Sinnstiftende Konzept werden 

heute kommerziell abgedeckt oder finden im Untergrund (z.B. Sekten) statt. Das heisst, ein 

Orientierungsrahmen fehlt. Es kann auf keine gemeinsamen (verbindenden, 

verständigenden) Fundamente zurückgegriffen werden. Die Gesellschaft zersplittert in 



Fachpool SKA 
Fachpool Soziokulturelle Animation 

 

„grosse Minderheiten“. Für die SKA kann dies heissen, dass wir unserer Heimat klar sein 

müssen und unseren je eigenen Werten bewusst sein müssen. Und diesen Wertebezug 

auch als Rahmen offerieren und mit den Zielgruppen bearbeiten, (weiter)entwickeln. 

 

Anhand des Gehörten teilten wir die Diskussion in drei Gruppen, analog zu den vier Thesen 

auf. Hier eine kurze Zusammenfassung der Gruppendiskussion  

 

These 1: Soziokultureller Wandel 

Zukunftsängste lösen eine Lähmung der Menschen aus - sie zeigen vermehrt eine 

pragmatische Anpassung als Reaktion auf stetig wechselnde Gegebenheiten anstelle von 

Vertretung klarer Standpunkte.  

Diese Gruppe interessierte sich vor allem für den Gedankengang des „Heimat-Schaffens“. 

Damit ist ja auch die Idee des Orientierung-geben impliziert. Die Gruppe ist der Ansicht, dass 

das Grundgefühl der Heimat Sicherheit gibt und die Menschen auch verbindet. Aus dieser 

Sicherheit kann möglicherweise auch eine neue Freiheit entstehen. Letztlich kann es sein, 

dass die SKA immer Arrangements schafft, die Heimat bieten. Also „Soziokultur schafft 

Heimat“ als neue Werbekampagne für unseren Beruf.  

 

These 2: Sozialisierung auf den Arbeitsmarkt 

Die ökonomische Situation verschlechtert sich, den Menschen geht es immer schlechter 

oder besser; der Mittelstand verschwindet, die Schere geht noch mehr auf.  

Es finden nur noch bildungsnahe Schichten den Zugang zum Arbeitsmarkt. Die SKA 

übernimmt zunehmend Bildungsfunktionen (informelles Lernen wird ausgeweitet).  

Herbert Ammann bezog in seinem Referat, auch ausserhalb des Teils zur Verteilung der 

Arbeit (vgl. Folien), Stellung zur Sozialisierung auf dem Arbeitsmarkt: 

 

− Am Beispiel Ungarn wird deutlich, dass die EU eine kollektive Macht darstellt und 

korrektiv wirkend auf die Wirtschaft Einfluss nimmt. 

− Wir in der Schweiz jammern auf hohem Niveau: Die Löhne sind trotz allem real 

gestiegen. 

− Es herrscht ein Anpassungsdruck in der Arbeitswelt bezüglich der Sprache. 

Beispielsweise sprechen alle englisch wegen eines Teammitglieds, dessen 

Muttersprache nicht schweizerdeutsch ist. 

− Es zeichnet sich Sektenartiges im Angebot des Kommerzes ab. 

− Der Beamtenstatusverlust bei der Post oder SBB bedeutete für den/die EinzelneN 

unter anderem auch eine Lohneinbusse. 

− Bildung ist Arbeit und damit auch eine Investition. 

− Am Beispiel der Kinderzulagen an Romas in Ungarn kann man sehen, dass soziale 

Ungleichheit trotz Wohlfahrtsstaat entsteht. Viele Kinder bedeuten mehr Einkommen 

als eine Familie mit regulärem Einkommen erzielen könnte. Romas müssen also 

nicht arbeiten. Neid entsteht, und die soziale Sicherheit ist gefährdet damit. 

 

In der Diskussion zusammen mit Herbert Ammann redeten wir engagiert über folgende 
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Voten: 

− Wenn man die Hausfrauenlöhne auszahlen würde, wäre ein drastisches Absinken 

des allgemeinen Lohnniveaus die Folge. 

− Frauen sind heute vermehrt in den Arbeitsmarkt eingebunden. 

− AnimatorInnen vergleichen sich bezüglich des Einkommens mit SozialarbeiterInnen 

oder LehrerInnen. Was würde mit unserer Einschätzung geschehen, wenn wir uns 

nach unten vergleichen würden? 

− Im europäischen und globalen Vergleich werden wir in der Schweiz an 

Wohlstandsniveau verlieren. 

− Arbeit gibt es immer. 

− Prognose: Ein grösserer Teil der Menschen, insbesondere der älteren Menschen, 

lebt von Kapitaleinkünften und produziert keinen Mehrwert. Aufgabe wird es sein, das 

informelle Bildungssystem weiter auszubauen und untere Migrationsschichten zu 

integrieren. Insbesondere die sozio-kulturelle Animation wird gefordert sein, 

Arbeitsstellen zu schaffen, an denen Menschen mit abweichendem Verhalten Teil 

eines produktiven Teams sind, denn immer mehr Teilgruppen der Gesellschaft wie 

IV-, Sozial- oder Arbeitslosenhilfe-BezügerInnen fallen raus. 

− Sans-Papiers wie auch hochqualifizierte AusländerInnen leben hier ohne politische 

Mitbestimmung. 

− Jemand äussert die Meinung, welche bei GewerkschaftsvertreterInnen und SP-

Kreisen verpönt ist, die Passerelle für SozialhilfebezügerInnen (ein Monat 

Arbeitsleistung für Eintritt in die Sozialhilfe) finde sie sinnvoll. Folgende Frage, die 

uns AnimatorInnen immer wieder antreiben soll, stellt sich ihr: 'Trau ich mich?' 

− Es entsteht eine Kontroverse zu den Erfahrungen aus der Freiwilligenarbeit als 

erleichternder Faktor, den Sprung in die reguläre Erwerbsarbeit wieder zu schaffen. 

− Wir sollten Anreizsysteme schaffen, damit Menschen am Rand der Gesellschaft 

wieder arbeiten können. Dies wäre eine wichtige Funktion der sozio-kulturellen 

Animation, dazu Ideen zu entwickeln. 

− Eine weitere Kontroverse dreht sich darum, welche Stellung oder Wertung Mutter-

Arbeit erhalten soll. Mittels des Klassenbegriffs lässt sich argumentieren, dass 

Frauen, welche eine höhere Ausbildung absolviert haben und sich anschliessend 

ausschliesslich ihren Kindern und den Aufgaben im Haushalt widmen, die Kosten für 

die Ausbildung dem Staat zurückzahlen müssen. 

− Die Frage wird diskutiert, ob grundsätzlich aus volkswirtschaftlicher Sicht eine 

Rückzahlung von Ausbildung sinnvoll ist. 

 

Die Thesen drei und vier wurden zusammen diskutiert:  

These 3: Werteverschiebung 

Gesellschaftspolitische Abstimmungen zeigen die Desorientierung der Leute, die 

Wertehierarchien haben sich verschoben - Sicherheit und Gesundheit werden höher 

bewertet als Freiheit. Beispiele: Rauchen, Kinderbetreuungszertifikat, Trotinettfahren-

Helmpflicht, Lärmverschärfung etc.  

 



Fachpool SKA 
Fachpool Soziokulturelle Animation 

 

These 4: Politik und Mitbestimmung 

Die politische Autorität nimmt zu, es geschieht ein Rechtsrutsch in der Politik, der den Stadt-

Land-Graben verschärft. Die Stigmatisierung von Gruppen ist zunehmend, ihr Ausschluss 

geschieht vermehrt. Beispiele: Wegweisung. Pro-Forma-Partizipation: überall wird 

mitbestimmt, aber echte Partizipation nicht gelebt.  

Diese Gruppe denkt über berufliche Werthaltungen nach. Die Frage, ob der Berufsstand 

Soziokultur ein gleiches Menschenbild hat und haben sollte, wurde kontrovers diskutiert. Ein 

gemeinsamer Nenner findet sich in der Wichtigkeit der wiederkehrend geführten 

Diskussion über Werte und Normen (Leitbild) innerhalb einer Organisation und in Teams. 

Eine Feststellung betrifft die Beeinflussung der Wertvorstellung durch den gesellschaftlichen 

Wandel – davon ist auch die SKA betroffen. Haltungen und Werte werden deutlicher, sobald 

sie einer Opposition gegenüberstehen. Konsens besteht auch in der Meinung, dass die SKA 

Mut zur Positionierung eigener Werthaltungen aufbringen soll und die Diskussion mit den 

Zielgruppen aktiv fördern soll (Diskussion ermöglichen, forcieren, berufliche Sicht aktiv 

einbringen). Dies beutet aber auch einen durchdachten Umgang mit Macht (- abgabe). 

Abschliessend wird festgestellt, dass die Diskussion über die konkreten Werte nicht 

stattgefunden hat – und dass diese Auseinandersetzung über diese Inhalte ein nächstes Mal 

geführt werden soll.  

 

3 Tipps für den Umgang mit der Kristallkugel (Zusf. H. Ammann)  

1. Fakten kennen 

2. Denken und Spekulationen anstellen 

3. Mut zu Entscheidungen fassen und sich entsprechend positionieren  

 

 

 

 

 

Themenspeicher 

- Web 2.0 (Vorstellung Abschlussarbeit Studierender) 

- Werte der SKA-Profis, wie positionieren wir uns (ev. anhand Text von Annette Hug 

„Demokratisierung“) 

- Religionen  

- Vorstellen Bacholorarbeit „Umgang mit Religionen und eigener Religiösität in der SKA“ 

- Einführung Marktwirtschaft bzw. in Finanzkapital-Markt 

 

9. Juni 2011 / Rahel/Vera/Susanna  


